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Eiffeltinrn Nachrichten
Bad Ems.  10 . Jan . Die alltäglich vom Zfffeltnrm

^funkten und von hiesiger Station ausgenommenen Näch¬
sten iverden uns von der hiesigen franzchischen Behörde
in entaeqenkommmder Weise zur Verfügung geste.lt , H
daß wir ' in der Sage sein werden, den L̂ er » hrernnt
Neuigkeiten zu bieten, die ber den gegenwartcg unter,
örochenen sonstigen Verbindungen gern als Erpip auM-
uvmmen werden dürften.
Die belgische Telegario « zur FriedenSksnierenz

Brüssel,  10 . Jan . Tie drei Delegierte, ! Belgiens
auf der Friedenskonserenz werden sein : Van den ^-v en¬
den"  ehemals belgischer Minister , Hh sin ans, «taa .s-
minMer und Vandervelde,  Justizminrster und einer
v-r Führer der sozialistischen Partei . Unter den tew-
nischen  Beratern werden sich befinden Ser Ma,oc Gal¬
tet,  der während des ganzen Krieges einen Vertrauens¬
posten in der Umgebung des Königs innehatte , und M.
Lrth  als diplomatischer Berater.
Direkte Verbindung zwischen Paris und Basel.

Basel,  10 . Jan . In der Folge der Verhandlungen
zwischen den Eisenbahndelegierten Frankreichs und der s
Schweiz ist cs wahrscheinlich, daß der direkte Eisenbahn¬
verkehr ztuii cia'n Paris und Basel durch das Elsaß i n
kurzer Zeit wieder ausgc nomme n wird. ,obald
die Strecke zwischen Mülhausen und Montreux -Vieur wi'e-
der hergestellt ist.

Aranzöfische Kriegsschiffe in der Ostsee.
Kopenhagen,  10. Jan . Der Torpedvjäger Temeraire

und oas Torpcooboot Cargnois sind nach dem Baltikum
abgefahren. Der Torpedvjäger Jntrepide ist in Kopen¬
hagen anzekommen. _

Aufruf der Regierung.
WTB. Berlin,  9 . Jan . Die Regierung veröffentlicht

folgenden Ausruf:
„Mitbürger!

Spartakus kämpft jetzt um die ganze Macht Die Re¬
gierung. die binnen zehn Tagen die freie Ent  scher .-
dang  des Volkes über sein eigenes Schicksal  yer-
beisübren will , soll mit Gewalt gestürzt werden. Das
Volk soll nicht sprechen dürfen.  Seine Stimme
soll unterdrückt werden. Tie Erfolge habt ihr ge,ehen.
Wo Spartakus herrscht, ist jede politisch? Freiheit un»
Sicherheit aufgehoben, die Presse unterdrückt , der Verkehr
lahmgelegt. Teile Berlins sind in die Stätten blutiger
Kämpfe verwandelt, andere sind schon ohne Wasser und
Licht. Proviantämter werden gestürmt. Die Ernäh¬
rung  unserer Soldaten und der Zivilbevölkerung tvird
unterbunden.

Tie Regierung trifft alle notwendigen Maßnahmen,
um diese Schreckensherrschaft zu zertrümmern und ihre
Wiederkehr einfürallemal zu verhindern . Entscheidende
Handlungen werden nicht mehr lange aus sich warten lassen.
Es muß aber gründliche Arbeit  getan rmrden » und
die bedarf der Vorbereitung . Habt nur noch kurze Zeit
Geduld. Seid zuversichtlich, wie wir es sind, und nehmt
euren Platz entschlossen ein wie-die, die euch Freiheit und
Ordnung bringen werden- Gewalt kann nur mit
Gewalt bekämpft  werden . Tie organisierte Gewalt
des Volkes wird der Unterdrückung und der Anarchie ein
Ende machen. Teilerfolge der Feinde der Freiheit , die von
ihnen in lächerlicher Werse aufgebauscht werden, sind nur
von vorübergehender Bedeutung . Die Stunde der Ab¬
rechnung  naht ."

Die Unruhen in Berlin.
WTB . Berlin,  9 . Jan . Nach einer Meldung soll

Hindenburg doch in Berlin sein.  Man erwartet
schon von seiner bloßen Anwesenheit einen Einfluß aus
die regierungstreuen Truppen . Flieger umkreisen seit einiger
Zeit die von Spartaknsleuten besetzten Gebäud ', insbe¬
sondere oes Vorwärts.

NZV. Berlin,  8 , Jan . Die Deutsche Allgemeine
Zeitung schreibt regierungsoffiziös : Tie Vertreter des Ver¬
bandes haben sich bereits erkundigt , ob Deutschland nach
dreien Ereignissen in der Lage sei, seinen finanziellen
Verpflichtungen  zu entsprechen. Sic verlange»
Sicherheiten für  Erfüllung ihrer Forderungen und
drohen,  sich eventuelle die Sicherheiten aus eigene
Faust zu beschaffen.  Wenn sich das deutsche Volk
nicht im letzten Augenblick gegen Spartakus zur Wehr
setzt, so droht uns die ewige  S chu l d k n e cht s cha f t des
Verbandes.

Berlin,  9 . Jan . Nachdem der größte Tcrl der
Sicherheitswehr  des Polizeipräsidenten fich für die
Regierung  erklärt hat , hat sich Eichhorn  veranlaßt
gesehen, zu flüchten.  Er soll den Wey nach der däni¬
schen Grenze genommen haben-

Berlin,  9 . Jan . Ueber die Vorgänge , die zur Ab¬
setzung und zur Flucht Eichhorns geführt haben, liegt fol¬

gende Meldung vor : Die republikanische Sold ri¬
te » wehr  hat sich von dem Polizeipräsidenten Eich - .

j ) mn losgesagt  und der Regierung 14 Kompanien mit
9500 Mann zur Verfügung gestellt. Es habe eine Versamm¬
lung stattgefunden, in der Eichhorns Vorgehen mlßbrlligt
und beschlossen wurde, eine Abordnung an die Reichskanzlei
in entsenden. Auch die Berliner Garnisonen  haben
fich unter dem Truck der zu erwartenden Fronttruppen
dazu begnemt, ihre neutrale Stellung aufzngeben und sich
auf die Seite der Regierung  pjtelfr ». — Den
regierungstreuen Truppen ist es gelungen, Spandau  voll¬
ständig von Spartakiden zu säubern.

DZB . Leipzig.  9 , Ja ». Zu dem Kampf in der
vergangenen Nacht um das WTB . in Berlin erfahren die
Leipziger Neuesten Nachrichten noch folgende Einzelhefiea:
Tie Ber t eid i ge r erklärten den Regiernngsrruppen , daß
sie freiwillig den Platz nicht räumen  würden.
Darauf wurde das Feuer eröffnet. Das in einem Eckfenster
der ersten Etage des WTB . befindliche Masstinenge.-vchr
hielt die Straße nach beide» Richtungen hin unter starkem
F-uer Die Regierungstrnppen  versuchten vom
Haustor aus mit Handgranaetu und Maschinengewehre»
dem Gegner beizukommen, vermochten jedoch das
Geb ä » de nicht zurück z uerober  n. Nack' etwa einer
halben Stunde wurde der Kampf abgebrochen. Tie Regie-
rungstruppen erwarteten Verstärkungen, und gegen 4 Uhr
morgens lebte ein sehr heftiger Feuerkampf auf , der eine
Stunde dauerte und auf beiden Seiten zahlreiche
Opfer  forderte.

Berlin,  9 . Jan , Die Reichsdruckerei  befandet
lieh seit heute vormittag wieder in den Händen , d er
Regierung,  Sie wurde non einem Sturmtrupp mit
Hilfe eines Panzerautos wieder genommen. Die Regie¬
rungstruppen hatten keinerler Verluste.

Berlin,  9 . Jan . Seit dem Vormittag tobt iu der
Jerusalemer Straße eiir erbitterter Feuerkainpf.
Es handelt sich dabei nur oen Besitz d»s Mosse-Derlages.
Um 10 Uhr sowie um 1 Uhr waren Höhepunkte des Ge¬
fechtes, Fast ununterbrochen kann inan Artillerieschüise
vernehmen , ab und zu mehrere Jnfanterieichüsse. An Stelle
des Leutnants Fischer ist oer bisherige Kommandeur der
Potsdamer Garnison , Vizefeldwebel Klabunde,  zum
Stadtkommandanten von Berlin ermannt worden. Die Re¬
gierung beabsichtigt, die früheren Schutzleute wieder init
Waffen zu versehen, um auf diese Weise Plünderungen und
Raubanfällen vorzubeugen und die öffentliche Sicherheit
wieder herzustellen.

Berlin,  9 . Jan . Tie Gesamtzahl der Opfer
d r̂ letzten Tage beziffert sich Berliner Blätt -rmeldungen
zufolee auf 200 Tote und Verwundete.

TU . Berlin,  9 . Jan , Auch heute vormittag d flu et n
die Straße  nskä mpfe  in Berlin fort.  In der Umgebung
des Dönhofplatzes spielen sich Kämpfe um den Besitz des an
der Ecke Jerusalemer und Schützenstraße gelegenen Gebäudes
des Moffeschen Zeitungsverlags , das die Spartakusleute
besetzl halten , zwrschen Regiernngstruppen und Spartakus-
leuten ab. Von beiden Seiten wird fortgesetzt geschossen,
o daß das Begehen diescrf Gegend mit großer Lebensge¬

fahr verbunden ist. Eine Reihe von Privat ge bän¬
den  wie die Reichshallen und das Aschingerlokal, sind
durch die Geschosse stark beschädigt  worden . Die
Negierlingstruppen haben auf den Dächern der Häuser
Maichinengewehre aufgestellt mit denen sie ihr ? Gegner
beschießen. Tie Kreuzzeitung, die von den Sparlakusan-
hängern besetzt war und infolgedessen seit einigen Tagen
nicht erscheinen konnte, ist heute nacht wieder gedruckt
worden und sollte morgens ansgegeben werden. Als die Zei¬
tungspakete bereits ausgeladen waren, wurde der Wagen
von den Spartakusleuten umgeworken und die Zeitungen
verbrannt . — Heute nacht  gegen 11 Uhr rückten re -
gierungstreueTruppen  mit Geschützen, Maschinen¬
gewehren and Handgranaten gegen die Reichs-
oruckerei  vor . Es fand eine heftige Beschießung von
glich bis 12 Uhr statt . Um 12 UfyH löuwfaie die Rchirbs-
druckerei von den Spartaknsleuten geräumt. Das Gebäude
hat starke Beschädigungen erlitten . Auch Bergmannshof.
wo sich die Filiale oer Reichsdruckerei befindet, und Um¬
gebung zeigen Spuren der Beschießung.

Aufhebung der Blockade gegen Deutschland?
DZB Rotterdam , 8. Jan . Nach einem Telegramm

der Nieuew Rotterdamsche Courant aus London wird aus
Newhork vom Montag gemeldet: Das Staatsdepartement
hat zu verstehen gegeben, daß seiner Ansicht nach die w i r t -
schaftlichen Zwangsm .aßregeln gegen  Tentsck,-
land gemildert werde  n müßten, wenn man wolle , dag
-Deutschland Schadenvergütung bezahle. Nach Ansicht des
Staatsdepartements würde die Aushebung  der Blockade
schon vor der Unterzeichnung de» Friedensvertrages statt¬
finden können.

Di « besetzten Äebiele.
B e r l i n , 10, Jan . Das R e i chs p o st a m t teilt mit:

Nach dem von den Engländern und Belg ! ern  besetz¬
ten deutschen Gebiet, insbesondere nach den Städten Köln,

71 Jahrgang.

Köln-Deutz, Solingen , Mülheim am Rhein, M.-Gladbach»
Krefild . Bonn , Düren , Euskirchen, Schleiden. Mylinedh,
ferner nach Orten in den Kreisen Aachen-Stadt . Llachen-
Land, Eupen , Geilenkirchen, Heinsberg, Jülich und Erkelenz
sind aus dem unbesetzten Deutschland vorläufig wieder
alle Postsendungen  außer Paketen und Zeitungen
zulässig. Die Briefe  können verschlossen  eingeliesert
werden. _ _

D- e Parteien *
Tie ähnliche Benennung der neuen Parteigebilde bietet

für mauche Zeitungsleser noch Unklarheiten, llur Unterschei¬
dung kurz folgendes:
1 Deutsche Volks Part ei,  die frühere Ratlmrallibr-

rale Partei , besonders die Rechtsnationalliberalen.
2. Deutsche demokratisch e Partei,  die LinkSlibe-

valen, die früheren Freisinnigen, die Fortschrittliche Volks-
partei.

3. T e u t s chn a t i o n a l e V o l ks p a r t e i , vorwiegend die
früheren Konservativen, Freikonservativenund Christlich-
sozialen.

4. Die Zentrumspartei  hat ihren alten bewährten
Namen nicht geändert, nur den kennzeichnenden Zusatz
Christliche Volkspartei ausgenommen.
Bielnamige oder einnamige Stimmzettel
Tie Wahlvorschläge der einzelnen Parteien dürfen nach

8 11 des Wahlgesetzes nicht mehr Namen enthalten, als Ab¬
geordnete im Wahlkreis zu wählen sind. Gleichwohl haben
die meisten Parteien sich bemüht, eine recht stattliche Be-
werberliste herauszubringen : selbst kleinere Parteien haben,
sich vielfach die überflüssige Mühe gemacht, „ovUständrge"
Listen aufzustellen , obschon sie mit drei- oder viernamigen
— man muß für den Fall , daß die Gewählten später durch»
Tod oder anderswie ausscheiden, Ersatzleute bereit haben
— durchaus zurechtkämen. Man mache sich klar, daß die
Stimmabgabe diesmal einen andern Sinn hat als bei den
früheren Reichstagswahlen . Dem Wähler wild nicht er¬
laubt , sich in voller Freiheit für eine bestiimnte Person zu
entscheiden, sondern es wird von ihin verlangt, daß er
sich zu einer bestimmten Partei bekenne  und
damit den van dieser ausgestellten Wahlvorschlag guthciße.
Dieses Bekenntnis legt der Wähler ab, indem er aus
der Bewerberliste seiner Partei einen oder mehrere Namen
deutlich angibt . Ter Stimmzettel ist also schon gültig,
wenn er einen  einzigen Namen aus einem der einge-
reickten Wahlvorschläge enthält . Die Gültigkeit des Stimm¬
zettels wird dagegen gefährdet,  wenn er andre  9ta
m?n als die eines bestimmten Wahlvorschlaas änfweist: denn
er wird un gülti .g,  für den Fall , daß er Namen aus ver¬
schiedenen  Liften aufweist, sowie für den Fall , daß er
nur Namen enthält , die auf keiner  der eingercichten Listen
Vorkommen. Im besondern wird der Wähler ,fich hü¬
ten müssen,  aus einer falschen Auffassung über den
Sinn der Listenverkoppeluna heraus einen Zettel ab-
zp geben , der neben Namen  aus einem Wahl-
Pirsch l a 8 auch solche ans einem der d a m i t
verbundenen Wa h l v or s ck lä ge enthält;  schon
Einschiebung eines einzigen  Namens aus einer an-

! d e r n L i st e macht den Stimmzettel wertlos.  Man wird
’ tu diesem Punkte sogar mit der Böswilligkeit von Partei-
! gegnern rechnen müssen, denen es einsallen könnte, Stimms-
j j -ttel zu verbreiten , die wie reine Parteilisten anssehen

'.cnd doch versteckt einen Rainen aus einer andern Liste
enthalten , wodurch der Zettel ungültig wird. Um solche
und ähnliche Ränke unwirksam zu machen und um dem
Wähler die Nachprüfung vielnamiger Stimmzettel zu er¬
sparen , empfiehlt es sich vielleicht, daß die Parteivvrstände
nur einnamige  Stimmzettel drucken lassen und die
Wähler ermahnen , sich ausschließlich solcher einnamigen
Zettel zu bedienen . Denn einen Namen kann der Wähler
ohne Mühe behalten . Zweckmäßig wird man den an der
Spitze des Wahlvrrschlags stehenden Namen, nach dem ja der
Wahlvvrschlag benannt wird, aus den Zettel überall da
setzen, wo der betreffende Bewerber aut bekannt ist: an
Orten , wo ei» andrer Name der Liste als zngkrästiger

1 bewertet wird , nimmt man besser diesen Namen. Schließ-
j lsch läßt sich auch ein zw ei namiger Stimmzettel noch

einigermaßen gut merken. Ein Nebel ist aber jedenfalls
ein . vielnamiger ; er ist es auch insofern, als er die Fest¬
stellung des Abstimmungsergebnisses ohne No^ erschwert
und verzögert ; der Wahlvorsteher hat die Pflicht die Stimm¬
zettel laut vorzulesen, damit vermerkt werden kann, für
welchen Wahlvorschlag sie als abgegeben zu gelten haben?
dreizehn Namen zu lesen niinnct jedenfalls drcizehnmal
so viel Zeit in Anspruch als nur einen zu lesen. So spricht
auch diese Erwägung für Stimmzettel mit einer inöglichst
kleinen Zahl von Namen.

Die Lage im Osten.
K ö l n , 7. Jan . In einem Aufruf der Reichsregierung

zur Bildung einer Freiwilligen-Armee gegen die Po¬
le  n heißt es : Wehren müssen wstr uns, meldet euch frei¬
willig zum  G r e n z s chn tz. Wir wollen euch in keine»
neuen Krieg führen ; ihr sollt das Vordringen von Landes-



friegensbrechern aufhalten ! Ihr sollt das Ueberrumpeln
wehrloser Städte und Dörfer verhindern ! Zeigt, eaß die
Revolution oen Militarismus getötet hat , aber nicht die
freiwillige Schutzbereitschaft ihrer freiwilligen Bürger . Die
Repuolik ruft euch, sie sorgt für euch, aber sie braucht euch
auch. Freiwillige vor!

Die Bolschewik» in Baltikum.
Berlin,  9 . Jan . Der Tägl . Rundsch. zuiolge teilt

der bisherige Gesandte im Baltikum , Herr Winnig , mit,
daß in Riga  und überall in dm von Bolschewikenbesetzten!
Teilen Livlands und Kurlands äußerst  s chl i m m e Z u-
stän . de herrschen. Nach dem Einrückm der Bolschewiken
haben die örtlichen Bolschewiken und Bolschewikentruppen
unter der einheimischen Bevölkerung, insbesondere unter
den Dentschbalten und Deutschen eine Bartholomäus¬
nacht  veranstaltet . Die drei Herren der deutschen Ge¬
sandtschaft, die im Vertrauen auf ihre Exterritorialität
zurückgeblieben sind, wurden ebenso behandelt . Die Gelder,
der ocutschen Gesandtschaft wurden beschlagnahmt,  und
das Personal , das während der deutschen Okkupation ber der
deutschen Gesandtschaft gearbeitet hatte , verhaftet.  Dies
beweist, daß die Bolschewiken die Exterritorialität der Ge¬
sandtschaft nicht achten und sich überall über die Grund¬
sätze des Völkerrechts hinwegsetzen.

Lenin von Trotzki verhaftet?
„Berlin ?! Ti. ende" gibt eine Meldung der Gotenburger

„Tiüningen" aus Bergen wieder, wonach dort aus Moskau ein¬
getroffene Reifende berichten, Trotzki habe Lenin ver¬
haften lassen und sich se  löst als Diktator aus¬
gerufen.  Ter Grund zu diesem Aufsehen erregenden Bruch
sind angebliche Meinungsverschiedenheiten über die bolsche¬
wistische Reform. 'Lenin erstrebte den Anschluß an die Men-
schewicki und wollte die Abschaffung des Terrorismus durch¬
führen.
Die Frage der WaffenftiMandsverröttgerung.

TU. Berlin,  9 . Jan . Anrtlich wird der Telegraphen-
Union niitgetcllt : Bon Marschall Fach ist beim Vorsitzen¬
den oer deutschen Waffenstillstandskvmmission folgendes
Telegramm eingetroffen:

Tos Waffenstillstandsabkvmmett, das am 12. und 19.
Dezember 1918 erneuert worden war , läuft am 17.
Januar  a b. Die Verlängerung über Viesen Zeitpunkt
hinaus bis zur Unterzeichnung des Präliminarfriedens hat
noch nicht die Zustimmung der alliierten Regierungen ge¬
sunden. Infolge dieser Sachlage haben sich die Alliierten
und die deutschen Bevollmächtigten , welch? die Abmach¬
ungen von: 11. N»v«inS>er und 13. Dezcknber getrofKen
haben ,zn einer neuen Beratung -jti  vereinigen , um
über die Verlängerung des Waffenstillstandes über den
17. Januar hinaus zu beschließen. Der Oberkommaudiereude
der Alliierten hat die Ehre, dem deutschen Oberkommando
vorzuschlagen, diese Zusammenkunft möge am 1.4. oder
15. Januar , vormittags , in Trier  stattrinden , unter
denselben Bedingungen wie im Monat Dezember.

Lebensmittel für Europa.
TZB . Washington,  8 . Jan . Hoover sandle nach¬

stehendes Kabeltelegramm : Für die Ernährung der
Völker Europas,  deren Lebensverhältniss ? untersucht
wurden, sind bis zur nächsten Ernte 1400999 Tonnen
Lebensmittel  erforderlich . Fleisch. Fett und Milch
sind in vielen Gegenden so knapp, daß die Gesundheit der
Pevölkernno erheblich geschwächt und di- Sterblichkeit der
Kinder erschreckend ist. Dazu kommt die ständige Gefahr,
die durch die Ausbreitung des Bolschewismus droht ? be¬
sonders ernst ist die Lage tü Mriitlapdi . iw den» SaMjWeni
Staaten , Serbien , Slowenien , Tirol , Polen , Rumänien,
Bulgarien und der Tschecho-Slowakei . — Für Deutsch¬
land scheint danach wenig Hoffnung zu bestehen. Ein ein¬
gehenderes Studium der deutschen Verhältnisse würde zu
einer andern Auffassung der oeuischen Not führen können.

Aus Provinz und Nachbargebieten
:!: Limburg , 8. Jan . Tie für den 2. Januar ds- Js.

nach hier einberufene Versammlung der akademisch ge¬

bildeten Lehrer  der höheren Lehranstalten des Lahn¬
tals  faßte nach regem Gedankenaustausch folgenden Be¬
schluß: „Tie Bezirksgrnppe „Landverband" des Vereins aka¬
demisch gebildeter Lehrer Preußens erhebt nachdrücklich Ein¬
spruch  dagegen, daß von dem Ministerium für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung vor Einberufung der verfassung¬
gebenden Nationalversammlung einschneidende Aenderun-
gen im Schulwesen vorgenommen werden. Sie fordert, daß
notwendige Reformen des Schulwesens erst auf Grund eines
Unterrichtsgesetzes sowie nicht ohne gründliche Mitwirkung
der Lehrerschaft und nicht ohne Zustimmung der Eltern durch-
(leführt werden. Endlich weist sie die in dem Aufruf an die
Schülerschaft enthaltenen Beleidigungen der Lehrerschaft und
die Herabwürdigung der alten Schule aufs schärfste zurück."

:!: Limburg , 4. Jan . Ter starke Besuch der gestrigen
Wahlversammlung  cvangel . Frauen und Jungfrauen
im evangel. Gemeindehanfe bewies, wie stark das politische
Interesse auch in unserer Frauenwelt geworden ist. Dekan
Obenaus gab nach einem kurzen Neberblick über die verschie¬
denen Wahlrechtsreformen im alten und neuen Staat ein Bild
der verschiedenen politischen Parteien und ihrer Ziele. Er
stritt keiner Partei die Werte ab, die sie in ihrem Programm
zu verwirklichen verspreche, kam jedoch zu dem Schluß, daß
nur die ehemalige nationalliberale , jetzt deutsche Volks-
partei,  den Anforderungen gerecht werde, die als Patriot
und evangelischer Christ Man an eine Partei stellen müsse, Bei
ihr sei in allen politischen Fragen zunächst das rein Nario-
nale  richtunggebend: dabei habe sie sich den Grundsatz wei¬
tester Liberalität nach rechts und nach liüks gewahrt. Ein
Protestschreiben an aas Kultusministerium gegen die will¬
kürliche Form der Trennung von Staat und Kirche und die
Verletzung der kirchlichen Gefühle weiter Polkskreise fand
zahlreiche Unterschriften.

:!: Stassscl, 3. Jan . Easpari-Limburg konnte heute
abend 8 Uhr eine gut besuchte Itzahlbersammlung der so z.
Mehrheitspartei  eröffnen . Rach den den Berichten der
Genossen Tiefenbach und Boßkühler entspann sich eine sehr
angeregte Aussprache, an der sich Caspar!. Tietz und Opel
sowie Schmidt und Schneider beteiligten. Es wurde voll¬
kommene Uebereinstimmunz festgestellt.

:!: König stein, 1. Jan . Neues  L a n d r a t s a m t.
Mit dem Sitz in Künigstein haben die französischen Behörden
für 26 Otte der Kreise Obertaunus und U fingen, die von
französischen Truppen besetzt gehalten werden, einen Ber-
walttmgsbezirk, gebildet und zum Landrat dieses Gebietes
den hiesigen Bürgermeister Jaeobs bestellt. Tie Amtsräume
wurden im Schloß der Großherzogin tim Luxemburg ein¬
gerichtet.

:!: Wiesbaden , 1. Jan . Ta die Haltung mancher
Einwohner von Wiesbaden gegenüber der Besatzung sehr zu
wünschen übrig läßt , verfügt» der kommandierende General,
daß sämtliche Einonerwh, mit Ausnahme der Frauen , ans
den Bürgersteigen den französischen Offizieren ausweichen
müssen. Ehrenbezeugungenwerden nicht von der Bürgerschaft
verlangt.

:!: Frankfurt a . M ., 8. Jan . Die Einbrecher-
bände,  die seit Monaten die Stadt durch ihr- Riejen-
einbrüche in große Pelzwaren - und Bekleidnngsgeschäfte in
Aufregung hielt, ist im Laufe dieser Woche von der Krimi¬
nalpolizei ermittelt und samt ihren Hehlern größtenteils
dingfest gemacht  worden . Auf ihre Spur kam man
durch Verhaftung eines Dachdeckers, der in der Neujahrsnacht
bei einenr Einbruch in das Manufnkturwarengeschäft von
Bauer , Kaiserstmße 70, für etwa 70 000 Mark Stoffe
gestohlen hatte . Ter Wert der Waren , den die Bande
im Laufe der letzten Monate zusammengeraubt hatte , beläuft
sich aur nahezu 5000 00 Mark.  In verschiedenenTiebs-
lagern fand Die Polizei noch erhebliche Mengen gestohlener
Saehen, besonders Kleiderstoffe und Pelzwaren . — Die Ein¬
führung des Sech sstunden - Arbeitstages  in
Frankfurt zum 6. Januar , vom Arbeiterrat am 3. d. M.
beschlossen, ist nach den Beschlüssen des Magistrats wegen
der Kürze oer Zeit , die zwischen Anordnung und Inkraft¬
treten liegt, undurchführbar.  Der Magistrat hat dem
Arbeite ' rat außerdem mitgeteilt , daß er ihn, den Arbeiter¬
rat , in dieser Frage nicht für zuständig erachte, sonoern
daß der Demobilmachungsausschuß hierfür konipetent sei.

:!: Aus Hessen, 5. Jan . Zur Steuerung oer immer
unerträglicher werdenden Brennstoffnot  werden in
allen Wäldern mehr Venn je umfangreiche Ab holz nu¬

llen v orge no mmen,  bei denen ungezählt? Holzhauer
Beschäftigung finden. An vielen Forstorten hat man di«
Herstellung von Grubenholz zugunsten des Bvennholzab-
schlags zurückgestellt. Tie noch lagernden alten Gruben¬
hölzer werden als Brennholz verkauft . Die steigenden Löhn«
haben natürlich eine sprunghafte Steigerung der Holzpreise

. im Gefolge, vielerorts schon weit höher als im letzten Iah«
:!: Aus Hessen, 8. Jan . Deutschlands erste Re¬

publik konstituiert.  Diese Republik heißt Gerns¬
heim  und liegt im Kreise Groß -Gerau . Gernsheim ist
der einzige unbesetzte Ort des Kreises und sollte den,
Kreise Bensheim unterstellt werden. Die Gernsheim ?»
spvaeben sich aber in einer Gemeindeversammlung dagegen
aus und stellten beim Mnisterium in Darmsiadt den An¬
trag ! , für sich bleiben zu dürfen ". Da Darmstadt das
Selkftbestimmungsrecht der Völker achtet, willfahrte es
natürlich dem Wunsch der Gernsheimer und tat das auch
um so lieber, weil der Ort Gernsheim sich selbst versorgt ..
To bildet Gernsheim jetzt eine „Republik " für sich. Wer
Präsident geworden ist, konnte der Chronist nicht erfahren.

:!: Vom Rhein , 9. Jan . Tie katholischen  Pfarrer
des Dekanates Engers und die evangelischen  Pfarrer
Synode Wied  erheben angesichts der Wahlen zur deutschen
Nationalversammlung und preußischen Landesversammlung in
einer für die ganze Zukunft unseres Volkes entscheidenden
Stunde ihre Stimme, bestimmt durch ihre Amtspflicht, ernst-
lichst besorgt um das Wohl der Ihnen anderttauten Gemeinden,
und richten an sie einen gemeinsamenAlimruf, in dem zu ge¬
meinsamem Zusammenstehen gegenüber den kirchenfeindlichen
Bestrebungen des Sozialismus aufgefordert wird.

Aus Bad Ems und Umgegend.
e Müllabfuhr , Auf Wunsch der Ottsmilitärbehörde wird

hiermit angeordnet, daß die Müllabfuhr anstatt seither nach¬
mittags, jetzt vormittags um 7>2 Uhr beginnend, erfolgt
Tie Müllgefäße find erst des morgens herauszustellen und
nach erfolgter Entleerung sogleich  von der Straße zu
entesrnen.

e Wahlversammlungen . Nur noch eine Woche trennt
uns von dem Tage, an dem idas deutsche Volk seine Stimm«
für die Neuordnung des Deutschen Reiches abgeben soll. Es
ist also höchste Zeit zu handeln. So finden denn auch bereits
hier am morgigen Sonntage Versammlungen bürgerlicher
Parteien statt, um zu den Wahlen Stellung zu nehme».
Das Zentrum beruft auf nachmittags 31/2  Uhr ins Metropol
ein, während in der evangelischen Kirche nachmittags 2 Uhr
eine Versammlungder gesamten national -bürgerlichen Wähler
stattftndet. Tie Termine find so gelegt, daß die Stimmberech¬
tigten beide Versammlungen besuchen können.

Aus Diez und Anmerrrnd.
d Ein kleiner Kaminbrand entstand gestern abend im

Hanse Altstadcstraße 34, der durch beherztes Zngreifen sofort
gelöscht wurde. >
Fortsetzung des redaktionellen Teils insamtlichen Kreisblatt.

Was w ll die

Deutsche Volkspartei?
Tie Kräftigung des Mittelstandes

in Industrie, Handel und Handwerk, um die Schäden z«
heilen, die der Krieg gerade dem Mittelstände geschlagen hat.
Sie tritt ferner ein für Stärkung und Mehrung der freie»
Bauern auf eigner Scholle,  sie will die Erhaltung nud
Förderung einer leistungsfähigen Landwirtschaft, eine grotz
zügige Siedlungspolitik. Sie fordert die wirtschaftliche und
rechtliche Sicherstellungdes Beamten- und Lehrrrstandeswie
der Offiziere. Gewährung der OrgauisationSfreiheit und
Schaffung von Bramteuausschüffen.

Bürger und Bürgerinnen —
wählt deutsche Volkspartei!

Doch treu geblieben.
Zeitgenössischer Roman von Seyffert - Klinger.

49 " Nachdruck vcttot-m
Als er , von Selbstvorwürsen uno Pem ermuoei,

eingeschlafen war , schrak er sofort wieder auf. Heinrichs
vorwurfsvolle Augen hatten ihn im Traum angeblickt.

Es war Zeit, auf die Bank zu gehen. Er machte sich
zurecht. Der Spiegel zeigte ihm ein bleiches, unglück¬
liches Gesicht. Die eine Stunde hatte ihn um Jahre
gealtert.

Er wußte noch nicht, wie er diesen Zustand auf die
Dauer ertragen sollte. Er war wie verwandelt , alle Leicht¬
fertigkeit von ihm gewichen.

Dem verstorbenen Bruder hätte er seine Schuld nicht
aufbürden dürfen ! Alles andere, was er getan , war ver¬
zeihlich, diese abscheuliche Lüge nicht!

Ihm war elend wie nie zuvor, als er sein Bureau be¬
trat . Sogleich fiel ihm dort ein amtliches Schreiben in die
Augen, das auf seinem Tische lag.

Jäh ergriff ihn eine Ahnung , die ihn erzittern ließ,
und sie hatte ihn nicht betrogen.

Das Schreiben enthielt Ne Aufhebung seiner Reklama-
tion . Er hatte sich am übernächsten Morgen in aller
Frühe zu stellen. Da er sein Jahr abgedient hatte, also
ausgebildet war, kam er sofort an die Front.

Minutenlang starrte Erwin wie betäubt auf die nüch¬
terne. kurzgefaßte Zustellung , deren Eintreffen er so oft
gefürchtet, vor der er sich andererseits vollständig sicher
geglaubt.

Jetzt war sein Schicksal entschieden, eine tiefinnere
Stimme flüsterte es ihm zu. Zugleich ging eine seltjame
Wandlung in ihm vor.

Hatte er bisher mit einer gewissen Furcht seiner Ein¬
berufung entgegengesehen, so begrüßte er dieselbe jetzt
mit größter Genugtuung , gleichsam als eine Aufforderung
des Schicksals, sein Unrecht gutzumachen.

Ein Weg aus dem Labyrinth von Lug und Trug 1
bot sich ihm. Er ging ihn gern. s

Wollte er vor sich selber aufrichtig sein, so mußte er

guijeveii, oatz jein imme nutzt ausreicyre, oem Vpieiuptz
fernzubleiben . Ständig mußte er fürchten, der Versuchung
zu erliegen. Konnte das jemals anders werden '? War
zu erhoffen, daß die furchtbaren Eindrücke, welche seiner
an der Front harrten , seinen Sinn festigten und ver¬
edelten ?

Ach ja, er wollte den heutigen Tag , der ihm so un¬
erträgliche seelische Qual bereitet, beherzigen I Nicht noch
einmal hätte er mit diesem bösen Gewissen Anielas klaren
forschenden Blicken standhalten mögen.

Er war froh, dem Vaterlands nützen zu dürfen. Ein
tüchtiger Soldat wollte er werden, im Dienste des Vater¬
landes zu sühnen suchen, was er sich hatte zuschulden
kommen lassen.

Der falsche, schmähliche Berdacht sollte nicht auf Hein¬
rich, der sich ja nicht mehr verteidigen konnte, haften bleiben.
Er wollte das Bekenntnis seiner Schuld niederfchreiben, an
seine Verwandte , Fräulein Heinrot adressieren und den
Vermerk : „Nach meinem Tode zu öffnen" hinzusügen.

Flüchtig weilten seine Gedanken bei Helene Braun ? er
hatte sie liebgehabt, doch sein oberflächlicher Sinn begehrte
bald diese, bald jene. Es war ihm klar geworden, daß
er einem Mädchen Treue nicht halten konnte. Er durste
sich noch nicht binden.

Soeben hatte Rosenberg mit kühlem.Gruß das Bureau
betreten.

„Morgen muß ich fort von hier," sang Erwin und
setzte vergnügt hinzu : „Nun wird 's ernst, mein Bester, das
Vaterland ruft . Heute arbeite ich zum letzten Male hier
an meinem Platz . Dann geht's direkt zur Front ."

Finster schaute Leo Rosenberg zu dem Kollegen hin-
über. Sie hatten in den letzten Wochen kaum ein paar
Worte gewechselt. Er schien noch mit einem Entschluß
zu kämpfen, aber dann fragte er kurz und hart : „Und wie
gedenken Sie es mit Ihrer Verpflichtung gegen Frau Braun
i>u hatten? Sie können es nicht wollen, daß die Damehr Geld einbüßtl"

„Frau Braun ist eine resolute Dame, welche sich in
jedem Falle ihr Recht zu verschaffen weiß ; sie war heut»
bei meiner Tante und hat mich bei derselben verklagt.
Fräulein üeinrot zahlt die Viertausend nebst den üblicken

Zinsen. Frau Braun soll durch mich keinen Pfennig ver¬
lieren. Das Geld wird in den allernächsten Tagen in
ihren Händen sein."

Rosenberg atmete auf. „Gott sei Dank ! Mäulern
Helene hätte andernfalls wohl zeitlebens Vorwürfe zu

; hören bekommen. Es freut niich, daß Frau Braun endlich
ihre Absicht ausgeführt hat, mit welcher sie sich bereits
seit Wochen trug ."

i Und da Erwin nichts entgegnete , fuhr Rosenberg
nach kurzem Schweigen sort : „Ich muß Ihnen ein Ge¬
ständnis machen, Suühoff , ich — liebe Helene, und wenn
nicht alles täuscht, darf ich ihrer Gegenliebe sicher sein.
Helene grämte sich, da habe ich sie zuweilen getröstet,
Frau Braun selbst lud mich hin und wieder ein . . ."

j „Es bedarf keiner Rechtfertigung mir gegenüber, " sagte
Erwin brüsk , „meinen Segen haben Sie , Rosenberg,
werde» Sie glücklich! An eine Kriegstrauung könnte ich

! ohnehin nicht denken. Als Frau Sudhoff wüßte Helene
nicht, wohin sie gehörte. Meine Kreise würden sich vor

i ihr verschließen, und in ihre » eigenen dürste sie sich als
meine Frau nicht mehr wohl fühlen. Also ist diese Lösung
gar nicht so übel, und die Hauptsache dabei, daß da»

! Mädel klug genug ist, sich zu bescheiden."
! „Danke für den Hieb, er fitzt! Mein gesunder
1 Menschenverstand sagt mir allerdings , daß Helene für diese

Wendung Gott auf Knien danken kann. Sie hätten das
Mädel nicht glücklich gemacht, Sudhoff . Ich aber habe

l Helenes Wert erkannt, ihr Glück ist fortan meine heiligste
Sorge ."

l „Und was sagt Ihre Mutter , für deren Alter zu
loraen Sie lick ia wobl vervfiicktet batten ?"

UU‘ur . &ui <9 rüliit .y

Laßt Euch ein Bankkonto eröffnen
und zahlt durch Neberweisung oder

Scheck!



Mit Genehmigung der französischen Ortsmilitärbehörde.

Oeffentliche Versammlung
zur Vorbereitung der Wahl zur Nationalversammlung

Sonntag, den 12. Januar , nachm . 2 Uhr
| in der evangelischen Pfarrkirche ? Ems.

.

Alle wahlberechtigten Männer und Frauen ohne Unterschied der
I Konfession sind eingeladen.
I I.A.:

' _
Kopfermann , Pfarrer . Frau Geheimrat Reuter . Rücker , Generaldirektor.

Kauf , Oberstadtsekretär . Müller , Schreinermeister . Wagner , Rendant.

I

MM ! Achtung!
Die Wahlen, die Deutschland und dein volitischcs Ge¬

schick entscheiden, sind da ! Du hast sie ersehnt, du wirft
deine Wahlpflicht erfüllen , Staatsbürger und Staats¬
bürgerin ! Aber zweierlei sollst du bedenken:

Wichtiger als das Versprechen ist die Tat , — >richtiger
als alle Parteiprogramme sind die Männer,  die sich
zur Partei halten, die man dir vorschlLgt. Jflr ihnen erl¬
kennst du den Wert und die Absicht' 'ovr Par .ftk.' Einhard
hieß bei unfern Vorfahren der Mann , der unwandelbar,
sich selbst getreu den geraden Weg seiner Ueberzengung
ging : wähle solche Einharde ! Viele sind heute che reit,
alles zu versprechen — hüte dich vor ihnen ! Mehr noch
sind Wetterfahnen, die jedem Wind gehorchen — verachte
fiel Andere entdeckten erst nach dem 9. November 1918 ihr
volkefreundliches .Herz — weise sie weit von dir , die
Heuchler; sie sind doppelt gefährlich; denn sie uurbuhlen
heute doppelt dich, Volk, um das sie sich früher nie ge¬
kümmert! Du wirft dein Vertrauen nicht wegiverfen an
solche — du wirst Mjänner berufen, du wirft Persönlich¬
keiten Gehör schenken, die von jeher  ein Herz für dich
hatten , denen du wirklich Vertrauen schenken oarfft , weil sie
vorher ihr Vertrauen zu dir bewährten:  Treue um
Treue !!

Und noch eins ! Täglich höre ich! fragen , tvelche bürger¬
lichen Parteien wohl so recht volkstümlich seien, was fte
versprechen, was sie sind.  Ihre Versprechungen kannst
du in den Programmen und Aufrufen lesen, iibcrgenug ! Lies
da bitte genau —>oft liest du nlchst'Kals Phrasen her¬
aus , um Gimpel zu locken! Die wollen es ja alle fp  gitjfc
mH dir und des Landes Zukunft anfangen ! Aber eins liest
du nicht: di e se bürgerli che n Parteien sino gar
nicht so funkelnagelneu:  sie tragen neue Namen,
Iveil manche alten dich abfchrecken würden ! Aber ihre
Männer und Ziele sind recht alt und sehr bekannt . Und
ss wisst, wer diese bürgerlichen Parteien find:

Die „Deutsch - nationale Volksvartei"  bil¬
den in ausschlaggebender Mehrzahl die früheren Konser¬
vativen, das heißt, um einige Hauptideen zu streifen,
die Partei der Junker , des feudalen Adels und der Mili¬
tärs . Der Zusammenbruch ihrer unverantwortlichen Politik
brachte zugleich deinen Bankerott.

Zu ..der „Deutschen Volkspartei"  frifb grvßten-
tcilS frühere Nationalliberale (konservativer Flügel ) ver¬
taten . Der neue Name hat die schon vorher stark ver¬
schwommenen Ziele dieser politischen Richtung kaum ge-
gestrgt, soweit sich das aus ihrem Wahlaufruf erkennen
«ßt . Er strotzt von leeren Redensarten , in die man alles

W»drr nrchts hineinlegen kann. Vertreter dieser politischer
! Mn,mammg und Mitglieder der Deutschen BolksPartei tvie
Mer früheren Nationalliberalen sind u .a . Schwerindustri-

e.le, Fabrikbesitzer und -manche Staatsbeamtenkreise . Mit
Volksschichten hatten solche Richtungen nie recht

- ttuylung . Gesinnungsverwandte dieser politischen -Anschau
«tMn hatten für das famose „Durchhalten" im Sinne der
rerücbtiaten „Baterlandspartei ", für den U-Boot krieg schärf-

-Ver Führung und ähnliche politische Mißgriffe Worte der
Befürwortung gefunden!

In der Deutschen demokratischen Partei
rammeln sich die bürgerlichen Demokraten, früheren Fort-
rchrittler und 'Freisinnigen.

Die Partei vertritt das freiheitlich gesinnte, vaterlands-
em -öurgertum , das für eine entschiedene Volksfreiheit
msthen rechtsstehenderRückschrittsbewegungund von links

»rohender Unordnung stets eingetreten ist. Ihre M-itglieder
ampsten wahrend des Krieges für den ehrlichen Gedanken
l er Völkerverständigung und waren die Hauptverfechter
!*  gleichen Wahlrechts.

I . . Do? Zentrum  hat seinen Namen und d.-ssen -Partei-i-« ke behalten.
Ems,  den 11. Januar ISIS.

«in Wähler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krankheit

und Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen, des

Herrn Karl Beisei?
sowie für die überaus zahlreichen Blumenspenden, den Schwestern
des Diakonissenheims, dem ev. Männerverein, dem Bauernverein,
sowie den Herrn Trägern, sagen wir allen unsern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Frau Karl Beisei u . Kinder.

Bad Ems , den 11. Januar 1919.
1475

Franzos. Unterricht.
Abendkurse.

Bis4 Pers. 2 M., bis 6 Pers.
und mehr 1 50 M. die Pers.
Näheres Geschäftsstelle der
Einser Zeitung. [473

Zwiebel- u.
Gelberübensamen,
eigene Ernte, sowie Steckzwie¬
beln empfiehlt (441
Gärtner Kühnle, Bachstr, EmS.

Weißlackiertes

Kinderbett
mit Matratze zu verkaufen[474
Zu eifrigen in der GeschästSst.

1 Gehpelz
billig zu verkaufen. f472
Dausenau , Ktrchstraße 58.

K 2/18/4 IMUßMtllkißtting.
Am 20 . Januar 1919 , vormittags 10 Uhr

gelangt das im Grundbuch von Bad Ems, Band 19, Blatt
Nr. 725 auf den Namen des Bauunternehmers Adolf Grimm
in Frankfurt a. Alain eingetragene Grundstücks Kartenblatt
51, Parzelle 199

Wiese untere Kohlbach
groß 3,00 Ar, durch das Unterzeichnete Gericht an Gerichts¬
stelle zur Zwangsversteigerung.

Bad E ms , den 6. Januar 1919.
478 Das Amtsgericht.

Betr . Wahl zur Nationalversammlung.
Der Wahltag für die Nationalversammlung ist auf

Sonntag , den IS . Januar ISIS
festgesetzt worden. Die Wahlhandlung beginnt an diesem
Tage um 9 Uhr vormittags und wird um8 Uhr nach¬
mittags (alte Zeit) geschlossen.

Dies wird mit dem Hinzufügen zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß wir hinsichtlich der Abgrenzung
dxr Stimmbezirke , der Ernennung der Wahlvorsteher und
deren Stellvertreter , sowie der Räume, in denen die Wahl
vorzunehmen ist, folgende Bestimmungen getroffen haben:

Tie Stadt Diez  ist in zwei Stimmbezirke eingeteilt.
Ter Bezirk Nri. 1 umfaßt:
Eurserstraße, Auweg, Coblenzerstraße mit Tt . Pcrer,

Pfaffengasse, Omniensteinerstmße, Oramenstein, Schloß¬
berg, Lindenallee , Adelheidstraße, Dielstmße, Parkstraße.
Alter Markt , Altstadtstmße und Bergstraße.

Wahlvorsteher : Bürgermeister Scheuern.
Stellvertreter : Magistratsschöffe Mies.
Wahlraum : Gastzimmer von Wilhelm Marheimer,

Rosenstraße.
Der Bezirk Nv, 2 umfaßt:
Wilhelmstraße, Bahnhofstraße. Luisenstraße, Lorenz¬

straße. Bismarckstraße, Schläferweg, Oberstraeß, Bulen-
bacherweg. Oberer Markt , Unterstraße, Kanalstraße, Schul¬
straße Marktplatz , Rosenstraße, Emmerichergassr und Ka¬
sernenstraße.

Wahlvorsteher : Beigeordneter Heck.
Stellvertreter : Beigeordneter Wenig.
Wahlraum : Gastzimmer von Georg Lcing, Wilhelm¬

straße. 1 , |
Diez , den 10. Januar 1919

Der Magistrat.
Gesehen und genehmigt;

Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises
A. Graignic,  Rittmeister.

AugUStaheim, Bad Ems, Wilhelmsallee 8'
(ehemals Haus Karnowsty .) [1066

Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildung und zur
Erlernung der Hauswirtschaft. Näheres durch Prospekt-
Marie-Luise Briegleb , Hilda Wiren, Valburg Lohmeyer.

£♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ • ♦«# ♦ ««
♦ Setze meine ♦
J operative Tätigkeit ♦X am Diezer Krankenhause in f

unveränderter Weise fort . i
Sprechzeit nur Rosenstrasse 7 . X

Werktags 8—9 Uhr vorm, und 3—5 Uhr nachm. $
Sonntags 10—12 Uhr vorm, (alte Zeit).

IIr . Simon , Diez.
Spezialarzt für Chirurgie und

Frauenleiden.

Haus
in EmS an der Hauptstraße
gelegen, zu kaufen gesucht.
Off rte mit Preisangabe unt.

Ei«MrmnMttr
gesucht. [471
Josef Kirchberger, Bad EmS,

Grabenstraße 7.
1. 280 an d:e G .schästsfclle
d. Ztg . (458 Metaillettm

Holzrahmeumalr., Kinderbetten.
Sisenmöbclfabrik« ubi i. Thür.parlnre-Wohnung

9 Zimmer, Küche mit Zubehör,
Gartenantei und Bleichwiese sofort
zu vermieten. (460

Braubacherstr . 43 . »mS.

Gartenschere verloren.
GegenB-Iohnung abzugeben bei
epornhauer,Emr,Friedrichstr .2

Zuverlässige», einfaches
Fräulein,

das selbständig bürgerlich kocht,
für baldigen Eintritt gesucht. Off.
u. l.. 84 a. d. Gesch. s478

Kirchliche Nachrichten.
Bad SmS.

Katholische Kirche.
1. Sonntag nach Epiphanie,

12 Januar.
Hl. Messen: in der Pfarrkirche

? Uhr(Predigl),
8'/, Uhr KindergotteSdienst,
10 Uhr Hochamt, Predigt,
in der Kapelle des Marien-
krankenhause» 6'/, Uhr.
in der alten Kirche8 Uhr,

Nachm. 2 Uhr Andacht zum hl.
Geiste.

Dausraau.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 12.Januar. 1.S . n. Ep.
Vorm. 9 Uhr: Predigt

Text: Röm. 12, 7- 16
Nachm. 1 Uhr: Andacht.

Ein in Küche und Haus
erfahrenes, älteresMädchen
in kleinen Haushalt bei hohem
Lohn gesucht; im Sommer
auch Kurftelle.
Zu ersr. in der GeschästSst. s4k«

Tüchftges
Hausmädchen,

daS siebst, bürgerlich kocht, gesucht.
Nähere» » raubacherstr . 18,

Bad Em». [477
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